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Vereinbarung zwischen der Gesellschaft für Sozialforschung e.V.
Frankfurt/M. und dem Marx-Engels-Institut Moskau (1924)

I aü Biogaphie Weils vgl. Grand Hotel Abgrund. Eine Photobiographie der Franktu(er
Schüle, hrsg. v. W. van Reijen u. G. Schmid Noen, Hamburg 1990, S. 132ff.

2 Vgl. Michael Buckniuer: Die "Marxistische Arbeitswoche" 1923 und die Gründung des

"Instituts fir Sozialforschung".In: Ebd. S. 145ft
3 Rjazano" an C. Grünberg, 25. Mürz 1924, Russisches Untrum zur Aufbewalruog und

Erforschung von Dokumenten zur Neuesten Geschichte (RC, f. 7l, op. 50, d. 137, Papka 3,

BI.4).

Votbeme*ung

Die nachfolgend erslmals vollsländig dokumentiert€ Vereinbarung zwisch€n Felix

Weill und Rjazanov zeig[ die bsabsichtigte enge Kooperation zwischen den beiden

Einrichtungen, wobei hier das FranHurter lnstitut für Sozialforschung als offizielle

lnstitution hinter den von Weil geleiteten eingetragenen Verein zunicktrat. Das ent-

sprach den lntentionen der beiden Vertragspartner, parteipolitische Bindungen zu-

rückzustellon. Der Vereinbarung ging seitens der Frankfurt€r Gesellschatt ein länge-

rer Gründungsprozeß voraus, d9r praktisch mil der "Marxistischen Aöeitswoche"

Pfingsten 19232 begann. Di6 prominenten Teilnehmer (u.a. Friedrich Pollock, Georg

Lukäcs, Richard So.ge, Weil, Karl August Wittfogel, Karl Korsch, B6la Fogarasi)

verstanden die Zusammenkunft nicht als Theorie-Tagung der KPD, sondem als er-

sles Theorio-Seminar des lnstituts Iür Sozaalforschung. Einige der Teilnehmer waren

später auch kuzfristig am Moskauer Marx-Engels-lnstitut beschäftigi (u.a. Lukäcs,

Sorge, Christiane Sorge, Gertrud Alexand€o. Möglicherweise waren auch Walter

Biehahn und Karl Schmückle zu dieser Tagung anwesend, die später exponiert am

MEltätig waren.

lm Winter 1923/24 erfolgte eine wechselseitige KonlaKautnahme zwischen einz6l-

nen Frankfurler Persönlichkeiten und Rjazanov. Dieser bestärkte Carl Grünberg,

sein€n Lehrer aus der Wiener Studienzeit, darin, die ihm angetragene Leitung des

lnslituts anzunehmen: "lch hege die Hotfnung, dass das lnstitul für Sie ein würdiges

und fruchtbares Tätigkeitsfeld bieten wird."3 Am 22. Juni '1924 fand die akademische

Feier zur Einweihung des lnstituts für Sozialforschung an der Frankfurter Universität

dan.
Wenig später wurde nach Verhandlungen mit Rjazanov in Frankfurt die folgende

Vereinbarung gsschlossen und ein Gesellschaftsverirag über die Firma 'Marx-

Engels-Archiv, Verlagsgesellschaft mit beschränkter Haftung'am 22. August'1924
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Dokument6

FranKurt A.M. den 20. August 1924

Viktoria-Allee 17.

Zwischen

der Gesellschaft Ilir Sozialforschung E.V., Frankfud am Main (im Folgenden

kurz "G.f.S." genannt) verteten durch ihren ersten Vorsitzenden, Herm Dr. Fe-

tix Weil, Frankfurt/M. einerseits,
und

dem Marx-Engels-Institut, Moskau (im Folgendem kurz "M.E.I." genannt), ver-

treten durch seinen Direkor Professor D. Rjasanoff andererseits,

wurde heute folgendes vereinbart:

Die G.f.S. und das M.E.I. haben die beste Absicht, sich gegenseitig in ihren
wissenschaftlichen Arbeiten, soweit es nur irgend möglich ist, zu untersti.itzen.

Zu diesem Zweck werden sie alle geeignet€n Schritte uotemehmen; zunächst ist
folgendes vorgesehen:

l.) Die G.f.S. gibt dem M.E.I. die erste Hand auf ihre sämtlichen Dubletten.
Sie wird dem M.E.I. regelmäßig Dublettenlisten zusenden, zu deren raschester

Rücksendung das M.E.I. sich verpflichtet. Das M.E.I. wird analog verfahren.

Eine Verst?indigung über die jeweilige Gegenleistung findet von Fall zu Fall
statt.

2.) Die G.f.S. und das M.E.I. erkldren sich bereit, sich gegenseitig aus-

nahnsweise Bücher auszuleihen. Der Versand soll unter Wahrung aller Vor-
sichtsmaßnahmen gegen Verlust durch die Russische Botschaft in Berlin bezw.

durch die Deutsche Botschaft in Moskau erfolgen.

4 RC, f. 71, op. 50, d. 137, 81.24-28. - Die Unteneichnung des Verüages edolgte bei
Rechtsanwalt Dr. Anhur Opf,€nheimer, FrankfurLM., Schillerplatz 7.

5 Weiteres zur Ceschichte des Frankfu(er Instituts aus dieser Uit vgl. v.a. Rolf wig-
gershaus: Die Frankfuner Schule. Geschichte Theoretische Entwicklung Politische Be-
deutung, München 19934, S. 19-49.

6 Wir danken dem RC für die frcundliche Veröffentlichungserlaubnis (RC, t 71, op. 50, d.
137, Bl. 2l-23). Spachliche Eigenheiten des DokumeDts wurden nicht korrigiert.
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untezeichnet.4 Damit waren die Grundlagen Iür die Zusammenaöoit bei der Er-

schließung des Marx-Engels-Nachlasses und der Verötlentlichung der Marx-Engels-

Gesamtausgabe gelegt.5

Roll Hecket
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3.) Die G.tS. und das M.E.I. werden sich bei der Beschaffhng der für ihre
wissenschaftlichen Arbeiten notwendige Materiali€n auch noch auf folgende
Weise gegenseitig unterstützen:

Die G.tS. wird für das M.E.l. zunächst folgende Arbeiten vomehmen, für
welche dem M.E.I. lediglich die eigenen Auslagen der G.f.S. angerechnet wer-

den:

a) Feststellung der in deutscher Sprache seit 1914 erschienenen Dissertationen,
soweit sie in das Arbeitsgebiet des M.E.I. fallen. Auf Wunsch des M.E.I. lässt

die G.f.S. Abschriften derjenigen Arbeiten herstellen, welche nicht im Druck
erschienen sind.

b) ReproduLtionen von Druckschriften und Manuskripten, die sich in Deut-
scbland befinden. (Zunächst sind vorgesehen Artikel aus der "Neuen Rheini-
schen Zeitung" und aus der "Oderzeitung", Akten aus dem Kölner Archiv und
Briefe aus dem Besitz der Familie Engels.) Zu diesem Zweck soll auf gemein-

same Kosten ein Reproduktionsapparat mit Zubehör angeschafft und im Gebäu-
de der G.iS. aufgestellt werden. Nötigenfalls soll noch ein kleinerer Apparat ftir
Aufnahmen, die nur ausserhalb Franldurts angefertigt werden können, auf ge-

meinsame Kosten beschafft werden.

c) Einkauf von neuen und antiquarischen Büchem.
Das M.E.I. wird seinerseits für die G.f.S. entsprechende Arbeiten in Russland

vomehmen, und insbesondere dafür Sorge hagen, dass in Russland erschei
nenden und in das Arbeitsgebiet des Instituts für Sozialforschung fallenden Pu-
blikationen (Zeitungen, Zeitschriften und Bücher) der G.f.S. gratis zugesandt
werden.

4.) Beide Kontrahenten verpflichten sich, einander gegenseitig in ihren In-
stitutsgebäuden bis zu zehn Arb€itsplätzen zur Verftigung zu stellen und zwarje
nach An der geplanten Arbeiten im Lesesaal oder in den kleinen Arbeitszim-
mem bezw. Kabinetten. Die von den Kontrahenten auf diese Arbeitsplätze ge-

sandten Personen bedürfen keiner besonderen Zulassung mehr, und sind zur
kostenfreien Benützung der Bibliothek und aller anderen Hilfsmittel der beiden
Institute berechtigt. Die hier vereinbarte gegenseitige Zulassung schliesst je-
doch für die betreffenden Personen kein Recht auf Teilnahme an den Konferen-
zen der Institutsmitarbeiter, Seminaren, Kursen und sonstigen Arbeiten der In-
stitute ein. Ob und inwieweit diese Personen auch ao den wissenschaftlichen
Arbeiten dü Institute selbst teilnehmen, entscheidet ausschliesslich deren Di-
rektom.

5.) Eine gemeinsame Herausgabe von Schriftenreihen durch das M.E.I. und
das Institut für Sozialforschung ist für später vorgesehen. Die Redaktion soll in
den Händen von Prof. Rjasanoff und Prof. Grünberg liegen, doch sollen ausser
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den Direkoren auch die sonstigen Mitarbeiter der Institute teilnehmen. Als
Thema ist u.a. der Prozess der Klassenbildung und Entwicklung des Klassenbe-

wusstseins des Proletariats in Aussicht genornmen. Da diese Arbeiten ausser-

halb der Kompetenzen der G.f.S. fallen, sollen die näheren Vereinbarungen

unmittelbar mit dem Direktor des Instituts für Sozialforschung getroffen wer-

den.

6.) Zlum Zwecke der Herausgabe der Publikationen des M.E.I. in deutscher

Sprache soll von dem M.E.I. und der G.f.S. gemeinsam eine "Marx-Engels Ar-
chiv Verlagsgesellschaft m.b.H." mit dem Sitz in Frankfurr/M. gegründet wer-

den. Dieser Verlag soll ohne jeden Gewinn arbeiten, muss sich aber selbst tra-

gen. Das M.E.l. übemirnrnt 4/5 der Geschäftsanteile sowie die garze Finanzie-

rung der Verlagsveröffentlichungen.
Die G.f.S. übemimmt l/5 der Geschäftsanteile, sowie die eheren amtliche Ge-

schäftsführung. Die Entscheidung über das, was veröffentlicht werden soll,

sowie die Redaktion bleibt Prol Rjasanoff vorbehalten.

Gesellsch. f. Sozialforschung E.V
Der Vorstand.

Dr. Weil.


